
Der Wert dieser Studie, deren edankenentwicklung der äufigen ZusammentzfTas-
SUNYCIL qgutL verfolgen 1st, l1eg nıicht 1U 1n der einzelner W1  1ger Einsichten, die s1ıie
vermittelt, und 1n der geschickten usammenstellung e1Nes umfangreichen Materials, dessen
elle vielleicht schon ange bekannt sind. Ebenso hervorzuheben iıst der Beitrag, den sS1e
AA besseren erstandnıs der Entstehungsgeschichte der israelitischen eligion eistet, die
ın einzigartiger Weise gerade durch den Gebrauch mythologischer emente den ythos
berwunden hat Die ntersuchung WIT eın Licht uf die Entstehung des YJaNzZCIl en
Testaments un! wird arum uch VO Ni  tfachmann miıt Interesse und Gewinn gelesen
werden. Wiıe alle „Kommentare und eıtrage ZU. en und Neuen lestamen' hat auch

Heinemanndieses Buch e1Ne sorgfältige typographiséme Ausstattung gefunden.

EHM, Martin: Der königliche Messias 1m Licht der Immanuel-Weissagungen des
Buches Jesaja Reihe Eichstätter Studien, Neue Folge, Band Kevelaer 1968 Verlag
Butzon Bercker. 432 d Ln
Die detailreı NtersucChung, miıt der der Verlag Butzon Bercker 1Ne eue w1ssens  alt-
iıche el eTrÖöffnet, gilt jenen TlTexten des en Testaments, die VO einem besonderen
persönli  en Heilbringer handeln, den 11d:  - mıiıt eınem späteren Wort „Messias” nennNlen

gewöhnt ist Vorstuien der Messiaserwartung, denen der N unächst nachgeht (1—29),
finden sSıch bereıts 1n den Verheißungen die Patriarchen Gen 1228 Z 17L
ıIn der Nathan-Welssagung Sam „11-16, 1mM akobsegen Gen 49 und iın den Sprüchen
Bıleams Num D ach MS Ansicht hat Jesa)ja 1ın 1l1er lexten Jes ‚24-1656; 0,9-10; 9,1-6;
11,1-9, die unter der Bezeichnung „Immanuel-Weissagungen” zusammenfaßt, die en
Vorstellungen aufgegrıffen und weiterentwickel Dıese exie bilden die eigentliche
der Studie und werden darum besonders gründlic ausgelegt 30—234). Jesa)Jjas Gedanken
wurden spater wiederum VOIL seinen achfolgern aufgenommen und weitergeführt,

vielen anderen Stellen 1 Jesajabuch, 1 Buche Micha, Jeremla, Ezechiel, beı Deutero-
]JesaJa, 1mM Buch Sachar)Ja un! ın den Psalmen (  5—345). Eın umfangreiches cChlußkapitel
aßt die rgebnisse un! zieht 1ne el. VO  - Folgerungen, die bibeltheologisch
VO.  — weitreichender Bedeutung Sind (346—406).
Die Inhaltsangabe zelgt, daß ın dieser Untersuchung gerade 1 Hinblick auf das Neue
lTestament und autf die Person esu gehaltvolle edanken un! Vorstellungen geht, die
ler 1n einem imponierenden Zusammenhang gesehen un! gedeute werden. Doch ist leider
zumindest ıne der VO. NTı als grundlegend erachteten Vorausseizungen STAr umstritten.
ET geht VOIl der Annahme dU»>, daß sich die Aussagen der vier Haupttexte insgesamt auf
die gleiche Person, auf den Immanuel, bezilehen, Was VO')  — den meısten Forschern mit
schwerwiegenden Gründen bestritten WITd. Jes 7,16 gibt klar ZzUu erkennen, daß er  M-
manuel VE der erödung des Landes, Iso VOoIr dem Begınn der Assyrerherrschaft ın Palä-
stina, geboren werde, während das „Kind” VOIl Jes 9,1-6 TSLT ach dem Ende der ASSsYyrTer-
herrschafit geboren wird un! den TITON esteigt, 21 können demnach nicht miteinander
identiscl SeIN. Der Versuch ehms, diese Schwierigkel auszuraumen, WIT. exegetisch eın

Wen1g gequält und er nicht überzeugend. Der anfängliche Eindruck der Geschlossenhei;
der YanzZzeIl Konzeption wird dadurch naturlı star. beeinträchtigt, wenn auch nıcht

vOllıg Zerstort. Dem AT bleibt das Verdienst, ıne dem christlıchen Glauben eure VOoT-

stellung des en T1estaments mıiıt reichen un! wertvollen Ausführungen eschrieben
aben, die für den der interessierten Leser einen eachtlichen Gewıinn darstellen
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ORANT, DPeter Das Kommen des Herrn. Eine Erklärung der Offenbarung des
Johannes. Paderborn 1969 Verlag Ferdinand Schöningh. z98 sl geb., 19,80
Wir muUüssen für jedes Bemühen dankbar se1n, die schwer zugängliche Heilsbotschaft, wıe sS1e
In der pokalypse enthalten ist, weıten Treisen verständlich machen. eier orant hat
azu beachtliche Muühe aufgewand
In der Einleitung behandelt Stil, Entstehung, Veranlassung und Zweck SOWI1Ee rund-
satzliches ZUL Deutung der pokalypse. anach olg die Übersetzung un: eine eich VOel-

tändliche Auslegung der einzelnen eıle des uches Den Abschluß bilden Überlegungen
ZU Verhältnis zwischen der Apokalypse und dem NC  - e1  ar‘ de Chardin, ıne
kurze Bibliographie, eın Verzeichnis der Exkurse un! eın kleines SachverzeichnIis. Im Kom-
mentar versireut finden WIT nwendungen auf die Tre sSOoOwle die es! und egen-
wart der ırche
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Leider muß der T1US Leser viele Einwände machen. orant stellt fest „Das Problem
des Verfifassers der pokalypse ist noch ofifen (31) Dennoch behauptet daß „die meısten
katholischen Gelehrten“ der Einheit des Verfassers VO.  - Jo un Apk festhalten (30), und
untierste 1M Yanzel Buch überall den Apostel Johannes als den Verlilasser der pokalypse
Obwohl Orant die Ööglichkeit zZug1Dbt, Johannes konne Gottes edanken ı1n Symbole
übersetzt aben, die schon kannte (22)., haält die Viısıon 1 allgemeinen doch
Tfür WIT.  1CH schehen bes 65 un: ME hne die Ta ZU  S tellen, ob sich nicht

eiInNne üblıche literarische Fıktiıon handeln könne. Einseitig ist die Behauptung, daß die
Verheißungen der Sends:  reıben 10äche „die iımmlısche Seligkeit der Gläubigen” und „nicht
die Parusie des Herrn“ ın Aussıcht tellen (44) Der Verfasser findet in der Dpokalypse
„konkrete Weissagungen“”. SO habe sich Apk 1716 1M TEe 455 1 uUrz Roms unier den
andalen TIiüullt ber 324 gerät miıt dieser Auslegung 1n Schwierigkeiten:
Rom sSe1 ja selit O31 e} das chrıistliche Rom der Papste. Wie könne ott dieses christliche Rom
vernichten? orant s1e. ın den Sendschreiben iast ausschließlich hnungen die
Seelsorger der Gemeinden, W as vielfach fraglichen uslegungen Noch mehr
staunt Mall, daß der Verfasser die Sendschreiben mit estimmten Perioden der Kirchen-
geschichte verbindet (106 {), iwa die „Weiberherrs des ahrhunderts miıt der
Jezabel Apk 2,20) Ans  1eßend wird dQus den Sendschreiben „ein Bıld des Priıester-
leb zusammengestellt. Für das en der Gemeinde scheint sich daraus ohl nichts ZU

rgeben Der VOoO Himmel gefallene ern (Apk 9,1) 1st unächst vielleicht, und vier Zeilen
weıter (durch 1ia VO 12,9) sSicher 172) Dıie 144 000 Von 14,1-5 sSelen Aszeten, die
auf die Ehe verzichtet en Dies sSel die Auffassung der „melsten katholis  en Tklärer

Ist schon diese Behauptung Taglıch, noch mehr manche Folgerung daraus, LWAa
„Das göttliıche amm bedarf (!) einer Leibgarde VO.  - enthaltsamen Menschen“ Obwohl
die Maße des Jerusalem (21,9-22,5) eindeutig symbolische Zahlen SInNd, konstrulert
der Verfasser daraus eın seltsames Gebilde, ber dessen wirkliche Ausdehnungen mehr
weiß als Johannes. Diese Beispiele mOögen genügen
Im Buch finden sıch Abkürzungen, die n1ıCI 1mM Abkürzungsverzeichnis stehen Allein schon
die groben Druckfehler sind zahlreı S1e Jıer aufifzuzahlen Es mMu. noch InNan-

ches diesem ommentar werden, DISs I1d.  b ı; empfehlen koönnte Honermann

HAHN, Viktor: Das wahre (‚esetz. Eine Untersuchung der Auffassung des Ambrosius
VO  . Mailand VOIN Verhältnis der beiden Testamente. Reihe Münsterische Beiträge
Z Theologie, Heft 2323 Münster 1969 Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung. un
547 sl kart., 5 en geb 02,  ]
Innerhalb der Versuche, der theologischen Bedeutung des Ambrosius gerecht
werden, bemüht sich diese Ntersuchung die Beziehung VO.  - em und Neuem esta-
ment. Die bedeutende des en Testamentes 1ın der Exegese und Paräanese des
Ambrosius acht die Frage ach dem Verhältnis der beiden JTestamente einem grund-
legenden Problem seiner Theologie.
Der eErsie 'Teil der ArTbeit analysiert die Aussagen des Ambrosius hinsicl  ich der beiden
Testamente el untersuch der ersie Abschnitt „wichtige exie un: Textgruppen”. Aus
ihnen wird die TEe ber das Gesetz Trhoben, wWwWI1e S1IEe 1ın der Bildsprache (Kapite 1 Y ıIn
der Zahlensymbolik (K SOWI1e 1n den Brieien un: Iraktaten fassen ist el
wird eutlich, daß Ambrosius 1n e 1mM wesentlichen gleichbleibende Auffassung VO! Gesetz
ennt, hne diese geschlossen Vorzutiragen, vielmehr erscheint das Gesetz immer e1nge-
ordnet ın die Zusammenhänge der Heilsgeschicht Dies veranlaßt 1 zweiıten Abschnitt
iıne inwendung auf „die beiden lTestamente 1n der Zweibrüdertheologie un! ın den
ges:  ichtstheologischen Schemata“” Die Analyvse der welıbrüderstetllien und der
geschichtstheologischen Schemata zeigen eın unerwarteies Gewicht heilsgeschichtlichen
Denkens beı AMmMDTOs1us. Zwel Exkurse Der „die Lebensalter un die Heilsgeschichte”,
SOWI1e „ZUur erkun: und Bedeutung der geschichtstheologischen Irlas mbra-Imago-
erıtas“ schließen den ersten Teil
Der zw eıte Teıl der NiersucChung qgilt der Darstellung In ihm behandelt der dritte Ab-
schnitt der ArTbeit „das Gesetz 1n der Heilsgeschichte“ Er untersucht den Gesetzesbegriff

Ö), das VOormosalsche P das mosaische SOWI1e das evangelische Gesetz
el wird deutlich, daß Ambrosius für alle Heilszeiten eın ıIn Wesen un Aufgabe gleich-
bleibendes Gesetz ennt, wobel die theologischen Unters  jede dieses CGjesetzes VO der
heilsgeschichtlichen Situation her esL11mMmm: werden. Innerhalb der Darstellung verdeut-
ıchen ZwWw el Exkurse die besondere Situation des en JTestaments
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